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…Christus in sich wohnen lassen… 

 

Exaudi 

Pfr. Christoph Stetzer 

 

Vorspiel 

Eingangslied 

Jesus Christus herrscht als König EG 123, 1-3 

Psalm 27 -  

EG 714+ EG 177.2 

Eingangsgebet 

Gott, du Freund der Menschen, 
dein Licht erleuchtet uns, 
dein Wort spricht uns ins Herz. 
Sende uns den Geist deines Sohnes 
Jesus Christus, 
dass er uns lehrt zu beten 
und uns deine Wahrheit erkennen lässt. 
Dir sei Ehre in Ewigkeit. 
AMEN 
 
Lied 

EG 123, 4 

Lesung 

Johannes 16, 5-15 

 

Lied 

O komm, du Geist der Wahrheit - EG 136,  

Predigttext, Epheser 3,  14-21 

Übersetzung: C. Stetzer 

Und deshalb beuge ich  

meine Knie vorm Vater, 

von dem her jede Sippschaft 

bei den Himmlischen und auf Erden 

seinen Namen erhalten hat, 

damit er 

-dem Reichtum seiner Herrschaft 

entsprechend- 

euch gebe, 

durch den Heiligen Geist 

in Kraft gestärkt zu werden  

am inneren Menschen, 

Christus wohnen zu lassen 

durch den Glauben in euren Herzen 

- in Liebe eingewurzelt und gegründet -  

damit ihr fähig seid 

gemeinsam mit allen Heiligen zu erfassen 

was die Länge und die Breite  

und die Höhe und die Tiefe,  

und die überbordende Liebe  

zur Erkenntnis Christi zu erkennen, 

damit ihr erfüllt werdet zur ganzen Fülle 

Gottes 

Dem, der überschwänglich zu tun vermag, 

über all das hinaus, 

was wir erbitten oder erkennen 

gemäß der in uns sich entfaltenden Kraft, 

ihm sei die Ehre 

in der Kirche und in Christus 

in allen Generationen 

von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

AMEN 

Predigt 

Liebe Gemeinde, 

der heutige Sonntag - ein Tag des Übergangs! 

Jesus Christus - er ist entrückt… 

…der Unmittelbarkeit entzogen: 

Kurz nach Ostern - da war sie zuweilen 

intensiv, 

fast körperlich -  SEINE Gegenwart… 

…so haben es zumindest einige erlebt… 

…deshalb auch die ausdrucksstarken 

Geschichten, 

die wir jedes Jahr an Ostern hören… 

Und das, es war nun ganz vorbei… 

Musste auch vorbei sein… 

Denn was nützte es der Welt, 

wenn einige Wenige seine Nähe spürten, 

ganz davon gefangen waren? 

Abstand zu dem Ganzen war notwendig… 

Distanz finden ein notwendiger Schritt… 

Und dieser nächste Schritt, 
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er wurde ganz besonders bei Lukas 

eingefangen: 

Himmelfahrt  - Jesus Christus, 

nicht mehr der vertraute Lehrer! 

Sondern der,  der neue Maßstäbe setzt, 

an dem sich alles auf dieser Welt messen 

muss… 

Entrückt - zur Rechten Gottes… 

wie man das dann irgendwann ausdrückte… 

Jesus Christus - zu erst ganz nah, 

nun Herrscher… 

„Wie sollte er herrschen - jetzt, wo er so 

entrückt war?“ 

die Frage, die sich jetzt unwillkürlich stellte… 

wenige Tage nach Himmelfahrt… 

Die Antwort eigentlich ganz klar: 

Es gehörten Menschen dazu, 

die bereit sind, das, wofür er stand, 

weiter zu leben,  

bereit sind, Verantwortung zu übernehmen… 

…es zu verinnerlichen, 

so dass sie nicht mehr ständig auf IHN zu 

schauen müssen… 

…und davon erzählt der Epheserbrief, 

unser heutiger Predigttext: 

Eine Bitte an Gott, 

uns Christen fähig zu machen, 

durch den Heiligen Geist  

in Kraft gestärkt zu werden 

am „Inneren Menschen“ - wie es heißt, 

so dass Christus in uns wohnt… 

…die Zeit zwischen Himmelfahrt und 

Pfingsten… 

eine Zeit des Übergangs: 

Die Jünger - sie mussten erst verkraften, 

dass ER fern war… 

wieder in ihrem eigenen Leben ankommen, 

„sich sortieren“ - erst dann war es Zeit für den 

Heiligen Geist… 

der in mündigen Menschen seine Kraft 

entfalten will, 

Menschen, die sich im Geiste Jesu verbunden 

fühlen, 

als die Menschen, die sie sind, eine neue 

Gemeinschaft bilden, 

jeden Tag von Neuem lernen, was es heißt, 

in SEINEM Sinne zu handeln… 

sich immer wieder neuen Situationen zu 

stellen… 

und sich dabei immer noch im Wachstum 

befinden… 

„eingewurzelt in Liebe“ 

Heute leben wir nach Pfingsten… 

Anders als die Jünger wenige Tage nach 

Himmelfahrt, 

wissen wir, was an Pfingsten geschehen ist… 

sollten darum wissen, wie das ist, 

wenn sein Geist gegenwärtig ist, 

uns leitet als Gemeinde… 

Dennoch: 

In der ersten Hälfte des Kirchenjahres, 

gehen wir alle Stationen durch, 

die für unseren christlichen Glauben 

von Bedeutung sind… 

Vollziehen mit unserem „Inneren Menschen“ 

alle Stadien nochmals nach, 

die Geburt - SEIN Leben und Wirken - SEINE 

Hingabe - SEIN Leiden - SEINEN Tod… 

SEINE Auferstehung - SEINE 

Entrückung/Himmelfahrt… 

…und stehen nun kurz vor Pfingsten… 

Dies jedes Jahr nochmals zu tun… 

…es macht Sinn… 

…denn es stärkt die Verbindung zwischen 

IHM und uns… 

…lässt uns wachsen im Glauben… 

…weiter wachsen am inneren Menschen… 

Und so ist es sinnvoll - auch diese Zeit des 

Übergangs, 

für die dieser Sonntag steht - sich zu 

vergegenwärtigen, 

wie das ist - wenn wir uns darauf vorbereiten, 

…dem Heiligen Geist 

jedes Jahr etwas mehr Raum in unserem Leben 

zu verschaffen, 

der Macht, die uns miteinander verbindet, 

uns als Gemeinschaft einen anderen Blick auf 

die Welt verschafft, 

uns begeistert gemeinsam handeln lässt, 

daran arbeiten lässt,  

dass auch diese Welt immer mehr Gottes Welt 

wird, 

eine Welt, in der die Menschen  

liebevoll und behutsam miteinander umgehen 

 - und achtsam sind mit Natur und Umwelt. 

Der heutige Tag eine Woche vor Pfingsten 

kann uns lehren, 

dass nicht die Begeisterung am Anfang steht, 

sondern eine schöpferische Stille… 

in der wir uns erst einmal orientieren… 

…schauen, dass wir mit beiden Füßen auf dem 

Boden stehen, erfasst… 

bevor der Sturm der Begeisterung uns erfasst. 

Erst dadurch wird das Ganze nachhaltig… 
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Verändert uns von innen heraus! 

Das unterscheidet den Heiligen Geist 

von kollektivem Rausch… 

kollektiver Begeisterung… 

Wir sind keine außengeleiteten Menschen: 

Glauben empfängt zwar seine Impulse aus dem 

Miteinander, 

wächst im Miteinander… 

Er bleibt aber gleichzeitig etwas sehr 

Persönliches, 

und als Persönlichkeiten  

sollen wir uns auch in die Gemeinschaft 

einbringen. 

Deshalb ist diese Woche bis Pfingsten 

auch eine gute Gelegenheit, 

dass jeder von uns, 

jede von uns, sein eigenes Leben etwas in den 

Blick nimmt: 

Welche Spuren hat der Geist bisher in meinem 

Leben hinterlassen? 

Wie hat sich dadurch mein Blick auf die Welt 

verändert? 

Das „eingewurzelt und gegründet sein in der 

Liebe“, 

wie stark empfinde ich das… 

Welche Stärken und Fähigkeiten durfte ich in 

mir entdecken, 

Stärken und Fähigkeiten, die ich einbringen 

kann in die Gemeinschaft? 

Mit diesen Fragen lasst uns dem Pfingstfest 

entgegengehen, 

allen Irritationen zum Trotz, die der Blick in 

die Welt 

derzeit bei uns auch auslösen mag. 

Werden wir doch dadurch auch mehr und mehr 

fähig, 

den weiteren Horizont zu sehen… 

„die Länge und die Breite, 

die Höhe und die Tiefe, 

die überbordende Liebe… 

die Fülle…“, 

die alles umfasst, 

allen Zeiten, allen Menschen gilt…, 

in die Weiten des Kosmos dringt 

…und in die Tiefen der Seele… 

AMEN 

 

Lied: 

O heilger Geist, kehr bei uns ein, EG 130, 1-2 

Gebet  

 

Erste Sprecherin: 
Wo bist du, Gott? 
Allgegenwärtiger, 
warum bist du uns so oft verborgen? 
Mit allen, die die sich nach dir sehnen, 
nach dir fragen, 
die auf deinen klärenden Atem warten, 
beten wir: 
Komm, Tröster Geist!   
Zweite Sprecherin: 
Tröster Geist, 
Leben im Leben aller Kreatur, 
heilig bist du, belebst alle Formen. 
Ein Hauch und Wind, 
so willst du 
in uns strömen, heilende Kraft. 
Erste Sprecherin: 
Wir bitten dich um einen lebendigen 
Glauben, 
um die Erneuerung deiner Kirche, 
um Menschen, die ungebrochen 
staunen können vor den Wundern des 
Lebens, 
um wache Sinne im Dickicht 
der widerstreitenden Meinungen, 
Einflussnahmen und Lügen, 
um Barmherzigkeit, die wir erfahren und 
die wir geben. 
Wir rufen: Komm, Tröster Geist!   
Zweite Sprecherin: 
Tröster Geist, 
reinste Quelle, in der man sehen kann,   
wie Gott das Fremde sammelt und das 
Verlorene sucht. 
O starker Lauf, der du alles durchdringst, 
die Höhen, die Tiefen 
und jeglichen Abgrund. Du baust und 
bindest alles. 
Erste Sprecherin: 
Wir bitten dich 
für die Trostlosen und für die Sterbenden, 
für die Kriegsopfer, 
die Entwurzelten und Vertriebenen, 
die Traumatisierten in Lagern und in einem 
Alltag,   
der nicht gelingen will, 
für die Kinder inmitten von Gewalt und 
Hass, 
für alle, die keine Liebe mehr kennen, 
Wir rufen: Komm, Tröster Geist!   
Zweite Sprecherin: 
Tröster Geist, 
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von dir her treiben die Wolken, weht die 
Luft, 
dringt Feuchtigkeit aus dem Gestein, 
rinnen die Bäche und quillt aus der Erde 
das frische Grün. 
Erste Sprecherin: 
Wir bitten dich: 
Bewahre uns vor Gewalt im Denken und 
im Reden, 
vor Egoismus und vor Entmündigung, 
vor Ressentiments und zerstörerischen 
Abhängigkeiten, 
vor Vereinsamung, 
vor Selbstzufriedenheit und Resignation. 
Wir rufen: Komm, Tröster Geist!   
Zweite Sprecherin: 
Tröster Geist, 
immer auch führst du das wachsame 
Bewusstsein, 
Weisheit wehst du hinein 
und machst es fruchtbar. 
Atem unserer Gebete, 
du vertrittst uns in mit unaussprechlichem 
Seufzen, 
wenn alle unsere Worte verstummen.   
Erste Sprecherin: 
In der Stille kommen wir vor dich 
mit allem, was uns bewegt: 
(Stille) 
Komm, Tröster Geist! 
In deinem Nahen 
beten wir, wie Christus uns gelehrt hat: 
Vater unser  

  

Lied  

EG 130, 3-5 

Segen  

Orgelnachspiel 

( Fürbitten: VELKD-Wochengebet von 

Christian Lehnert nach einer Sequenz von 

Hildegard von Bingen; Foto: Stetzer) 

 


